
Sehrhılfreich Ssind dıe oft ausführlichen uellenziıtate in den Or1ginal-
sprachen. Dıie Arbeıt inghardts beinhaltet zahlreiche erhellende CXC-

getische Einzelbeobachtungen z.B den erührungspunkten
alttestamentlich-Jüdıscher Tradıtionund sto1sch-popularphilosophischer
Ethik die für die arlegung der eologie wichtig bleiben werden.
Weıiıterführen ist dıie betonte positive Bedeutung des Gesetzes für die
Urgemeinde, SOWIE die aufgeze1igte ähe VOIl as und Paulus in der
Gesetzesfrage: die VO  — Klınghardt och monierten Diıfferenzen ollten
och klären se1In.

Eckhard CNNADE.

Chrys CaragounI1s. The Son an ViS1L0N and Interpretation. Wiıs-
senschaftlıche Untersuchungen ZU Neuen estamen 28 übıngen:
JC Mohr (Paul Siebeck), 1986 310 118;,--

Be1 aum einem anderen neutestamentlichen Thema omm einem
csehr der Seutfzer des Predigers (12;1 2) in den Sınn WIe be1 der Menschen-
sohn-Debatte Dies allerdings ist en Buch, be1 dem ufatmen kann
Der Dozent für Neues estamen den Unıiversıitäten Uppsala und
Löwen hat auch schon auf ET-Konferenzen profunde Gesprächsbei1-

gegeben Den naturliıchen phılologıschen Vorteil seiner griechl-
schen Herkunft verbindet mıt einer olıden Beherrschung Jüdıscher
Quellen und eiıner staunenswerten Kenntnis der NUunNn wahrhaftıg umfas-
senden Sekundärlıteratur. An dieser klar aufgebauten und umsichtig
argumentierenden ntersuchung ann In ukunft keiner vorbeigehen,
der sıch mıt der Thematık beschäftigt. Caragoun1s begründet mıt den
Miıtteln moderner Exegese, W as in der Kırche, etwa auch ohann
TeC. Bengel (vgl Rıesner, ThBeitr 18, 1987, 2981), eigentlich
schon immer wußte Mıt seiıner Selbstbezeichnung als "der Menschen-

(ho hulos IOU anthröpou) bezog sıch Jesus auf dıie Prophetie in
Danıiel

ersten Kapıtel seliner faßt Caragoun1s die philologische
Dıiskussion den Ausdruck Menschensohn (S 9-34) Er
kritisiert mıt weıthın überzeugenden Gründen dıe Ansıcht, habe siıch

Aramäischen der Zeıt Jesu ein umschreibendes Idiom für den
Sprecher gehandelt. Das zweiıte Kapitel bietet eiıne gründliche Exegese
des apıtels anıe (S 35-82 Der Menschensohn erscheint 1er ZWAär
als eine VON ott unterschiedene Gestalt, die gleichwohl AttrıbuteT:
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die NUur ott zukommen und besonders stark dıe Thronwagen-
Visıon ın Z7ecCcAN1e erinnern. Be1 anıe wird dıe nationale davıdısche
Mess1iashoffnung durch eine Erwartung in himmlisch-kosmischen DI-
mens1i1onen überboten. Dieser Cue Iyp der IWa begegnet in den
sogenannten "Bılderreden" des ÄAthiopischen Henoch en 3/7-7] die
der Verfasser ihres Fehlens in Qumran mıt ec für vorchristliıch
hält, SOWIEe bald ach n.Chr. 1mM vierten Esra. uch spätere ra  inısche
Belege bezeugen eiıne Kontinultä dieser Erwartung manchen Jüd1-
schen Gruppen Diesen judaistiıschen Erörterungen ist das drıtte Kapıtel
gew1idmet (S 83-144).

Wenngleıch der neutestamentliche Gebrauch der Menschensohn-Be-
zeichnung Beziehungen dieser Jüdıschen Tradıtion aufwelıst, über-
wiegt doch be1 weılıtem der direkte Rückbezug auf Danıiel Das ze1igt
Caragounı1s 1im vlierten Kapıtel S 145-244), welches VOT em dıe
edeutung der danıelischen Prophetie für dıe Verkündigung Jesu behan-
delt Der Einfluß VON anıe läßt sıch in en VON der gegenwärtigen
Forschung unterschiedenen Kategorien VO  — Menschensohn- Worten
nachweısen, daß VON 1er eın rund steht, eine VoN ihnen Jesus
abzusprechen. 1C 1910808 seine häufigste Selbstbezeichnung 'Menschen-

hat Jesus VON Danıiel her gebildet, 1er fand auch die untrenn-
are Verbindung mıt der Königsherrschaft Gottes und dem amp
widergöttliche, dämonische ächte vorgezeıchnet.

Das Werk VON Caragounıs wesentlichen Ende 1984 abge-
schlossen. SO onnte Nıc mehr ZWe1 wichtige Veröffentlichungen
ZzZum Ihema berücksichtigen, dıe VON Jüngeren Forschern dus dem Be-
reich des Evangelıkalısmus Seyoon Kın, The 'Son of Man
the Son of GOod WUNT 30, Tübingen 1983 (vgl me1ıne Rezension
Bıblica 67, 1986, 129-1 32) SOWIe olfgang Bıttner, 'Got Menschen-
sohn Davıdssohn: Eıne Untersuchung ZUTr Tradıtionsgeschichte Von

Daniel Freiburger Zeitschrift für Philosophie und ITheologıe,
(1985) 343-3772 Beide gehen eine ähnlıche Rıchtung WIe Caragoun1s
und bringen och wichtiges zusätzliches tradıtlions- und relıg10nsge-
schichtliches ater1a Weıtere wichtige rgumente für eine bereıits
vorchristliche mess1anısche Deutung von anıe EA13 hat Wılliam Hor-
bury, "TChe Mess1ianıc Asscocı1ations of 'the Son of Man’ n, Journal of
Theological Studies, (1985) 34-55, Ins espräc eingeführt. SO steht
die acC auf mehrerer ugen Mund Jeder Interessierte kann sıch NUun

zuverläss1g informieren, be1ı Caragounıs des Preises allerdings
wohl LUr in einer Universitätsbibliothek.
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ayne em. Commentary Peter I yndale Commentaries.
Leicester: 1VP, 1988®%
M Green. Commentary Peter I yndale Commentaries. Aufl
Leicester: IVP, 1987

Joel Green. The ea of Jesus. WUNT 2/33 Tübıngen E
Mohbhr (Paul 1eDECK).: 1988 351 98,--

Jürgen Van Oorschot Hoffnung für Israel Eine Studie Römer
11 !25'32 Giessen/Basel: Brunnen, 1988%

awtihorne und tto etz TIradıtion and Interpretation In the New
Testament. Earl 1S ran Rapıds/Tübingen: Eerdmans/J.C.B
Mohr (Paul Siebeck), 1987

Zeıtgeschichte und Archäologie:
Davıd Aune. The New Testamenf In Its Literary Envıronment. Library
of Early Christinanıity Philadelphia: Westminster, 1987 260

Der utor, Professor of Relig10us Studies aın Xavler College in
Chicago, gılt seıt Jahren als profunder Kenner der aterıe Dem IThema
der vorliegenden Monographie wıdmete bereıits 1981 einen 1e1 be-
achteten Aufsatz einem evangelıkal geprägten Sammelband ba  e
Problem of the Genre of the Gospels: Crıtique of Talbert’s ’What
18 Gospel? A France/D. am (Hrsg.), GospelPerspectives,
Vol I1 Sheffield 1981, 9-60) Schon damals WIeSs darauf hın, daß
vergleichende Studien dieser Zwel Gefahren ausgesetzt SINd: der
Gefahr, das Eınzigartige als inhärent besser betrachten, und der
Gefahr, einer "Parallelo-Manie" erliegen. Den beschriebenen Rı-
sıken versucht NunNn, durch eine möglıchst nüchterne und zurückhalten-
de Analyse aus dem Wege gehen Das uch ist in sıeben
Hauptabschnitte unterteilt: The Genre of the Gospels, The Gospels
Ancient Bıography, uKe-  CIs and Ancient Historiography, 'The (Gjene-
MC Features of UKeE-  cts, Letters in the Ancıent OTL arly Christian
Letters and Homiulies, und The Apocalypse of John er dieser aupt-
abschnitte ist in Unterkapıtel aufgegliedert, in denen dem gfiechisch—rö-

187


